
un: Marginalısierung, der Hungertod der Befreiung‘‘ in Erscheinung
un:! die Unterernährung sınd der KoOon- sınd, ‚„„Del denen jJeweıls auch die ell-
text phiılıppinıscher Theologie‘*‘. (S. 153) g10N eine wichtige gespielt hat“‘‘

Erhard Kamphausen (S 8) Diıe indısche Befreiungstheologie
entste. AUs der ‚„‚Wechselwirkung ZW1-
schen verschiedenen Relıgionen undFelix Wilfred (Hrsg.), Verlaß den lem-

pel Antyodaya indıscher Weg ZUT
säkularen Kräften‘“‘. Die marxistische
Gesellschaftsanalyse ist unzurel-Befreiung. Theologie der Drıiıtten

Welt, and 11 Verlag Herder, Tel- en die gegenwärtige Sıtuation
ndiens entlarven, da In ihr die NSs-burg Basel Wien 1988 208 Se1- zendentale Dımension des ens fehltten 34,— Indien braucht eine ganzheitliche

Eın Sammelband mıt Aufsätzen VON „SOZl10-kulturelle nalyse‘“‘, die alle
NCUMN römisch-katholischen Autoren AQus Aspekte der Wırklıchkeıt, einschlıelßlich
Indıen. Es geht In diıesem Buch, nach dıe Dımension der Iranszendenz,
dem Herausgeber, die Eıigenart der umfaß (S 11)
indıschen Befreiungstheologie aNsgC- Nach der Einführung des erausge-
sichts der besonderen Sıtuation bers werden dıe Aufsätze In dreı Teılen
Indien 1m Unterschied der lateiname- eingeordnet. Der eıl mıt Zzwel Auft-
rikanıschen Befreiungstheologie. Der sätzen beschäftigt siıch mıt der indischen
Tıtel ‚„Verlaß den Tempel‘“‘ ırd Von Sıtuation, die mıiıt Unterdrückung
einem ers VON Rabindranat JTagores bezeichnet ırd. Alle Systeme haben
Gıtan)alı inspirlert (S 16) Er welst dar- sıch dıe Reichen hier ıhren Gunsten
auf hın, dal} dıe Menschen den Tempel angeeignet. Für dıe Theologen In Indien
verlassen und den Armen gehen: ‚‚werden dıe Armen und ıhre Lebens-
‚„„Das Göttliche darf nıcht LU 1mM Jlem- erfahrungen, neben anderen Quellen,
pel des inneren Selbst gesucht und medi- wıe Heıilıge chrıft und Magısterı1um,
tiert werden, muß auch In befreien- z ‚10Ccus theologiae‘ S 353 Relıiı-
dem Handeln und Engagement In der g10N spielt hier eine doppelte
Geschichte erschaut werden‘‘ S 16) dıe legitimierende und dıe herausfor-
Der Untertitel Tklärt dıe LCUC Erfah- dernde Auf der Ebene des DIO-
Tung untier dieser Orientierung. phetischen Verlangens nach Verände-
„Antyodaya‘‘ (antya der zte, Tung In der Gesellschaft können VCI -

udaya aufstehen, sıch erheben schiedene relig1öse Gruppen INnmen-
bezeichnet die einzigartige Erfahrung reffen Auf diese Weise kann „eine eher
der Erhebung der AÄArmsten. ‚„Eıne dar- indische als christliche Befreiungstheo-
aus entspringende Befreiungstheologie logie“‘ sıch entwıckeln (S 50)
konnte INan sehr wohl als antyodaya- Der zweıte eıl enthält dreı Aufsätze,
Theologie bezeichnen‘‘ (S. 17) Ent- die versuchen, auf die Quellen der indı-

der gängigen Auffassung, daß die schen Befreiungstheologie zurückzu-
indischen Religionen Passıivıtät und greıfen. Dıie Relevanz einiger Hındu-
Resignation förderten und nıcht sinnvoll Begriffe wıe mukt1, amnyasa, dharma

der sOoz10-Ökonomischen Befreiung USW. für die Befreiungstheologie ırd
beitrügen, versucht das Buch zeiıgen, untersucht. Nach dem hinduistischen
daß 1Im Laufe der Geschichte Indiens Denken bılden KOSmoOs, Menschen und
‚„‚verschiedene Kräfte und Bewegungen Gott eine kosmo-theandrische Einheit.
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„Die fortschreitende Wiederherstellung SUNg wen1g VOI den Autoren berück-
dieser Einheit ist dıe grundlegende sichtigt wurden, ist eın Defizıt.
Dynamık des hıinduilstischen Verständ- (mana Robinson
n1ısSses VON Befreiung mukt1)“ (S. 52)
Der zweıte Aufsatz versucht zeigen, AU ERRENMAH EHE
w1e Gandhı die relıg1ösen Quellen des

Adolf Fugel, Tauflehre un TauflıturgieHinduismus für seInN sozlo-polıtisches
Handeln gebraucht hat Durch seıine be1 Huldrych Zwinglı. Diıissertation

Freiburg/Schweıiz. Verlag SchmidAktiıonen führte Gandhı „eine NCUC

Methodologıie und ıne LCUC Pädagogik ehr Goldach 989 524 Seıiten.
ın Indien ein: PraxI1ıs als der Weg der ıne Arbeit, die nıcht 1U VO histor1-
Wahrheıit“‘ (S. 93) Der dritte Aufsatz schem Interesse IT spielt doch dıe rage
untersucht „„dıe befreiende Pädagogıik nach der Taufe nach WIe VOT eine zentrale
des Jesus VO  — Nazareth“‘, ‚„‚Wort und Jlat 1m ökumenischen Gespräch
gehen In der Lehre esus Hand ıIn Hand, BE  Z beweist 6c5S n Im Miıttelpunkt
un das ıne are ohne das andere völ- stehen dıe beiden Kapitel, die der Schil-
lıg unvorstellbar  6 (S 101) derung der Auseinandersetzung WI1IN-

iIm dritten Teıl versuchen vlier Auto- gl1s mıiıt dem Täufertum und seiner dar-
ren, dıe werdende indische Befreiungs- auf zurückgehenden eigenen Klärung
theologie eiwas näher beschreiben des Taufverständnisses gewıdmet SInNd.
Der hiınduistische nsatz der Interiosie- Die beiıden ersten Kapıtel über dıe
rTung ırd typısch für indische Befre1- Grundzüge der Theologie Zwinglıs und
ungstheologıe se1N!: ‚„„‚Denn jedes sozlale über seinen Kırchen- und Sakraments-
Engagement muß seine eigene nner- begriff sınd ıne notwendiıge Hınfüh-
lıchkeıit haben, WeNn 6S in der Realıtät rung ZU Verständnis seiner theologi-
des Daseins verwurzelt se1in soll““ schen Grundpositionen; das letzte Kapı-

tel über dıe VonNn ihm entwickelte auf-S 125) In einem relig1ös-pluralıist1-
schen Kontext wıe In Indien muß Befre1- lıturgie ist NachweIls der für den
ung eın interrelig1öses Projekt se1ln. eli- Gottesdienst der Gemeıilnde Aaus seiner
g10N mul3 eine integrierende sple- Theologie SCZOSCHNCH Konsequenzen.
len Gott wiıll das eıl er Menschen; Daß eın Katholık diese Dıiıssertation
die Verschiedenheiten unter den Men- einer katholischen Fakultät vorgelegt
schen, einschließlich der relıg1ösen, hat, ist nıiıcht 1Ur Erweis für die Öökume-
gehören In ıne menschlıiche Ordnung. nısche Bedeutung des Themas, sondern
„Erst wWenn dıe Christen ihre gewohnte hat auch den Vorteil der größeren Unbe-
Haltung selbstgerechter Intoleranz auf- fangenheıt In der Beurteilung des Ver-
geben, werden S1e einem geme1insa- hältnisses zwischen Zwinglı und den
iNnen Handeln für ıne bessere Welt In Täufern. Klar ist, daß Fugel VO  — seiner
einer relig1ösen pluralıstischen esell- katholischen Grundposition her die
schaft WI1Ie derjenigen Indiens in der Voraussetzungen Zwinglıischer heo-
Lage seın“‘ (S 137) logle, in der die Sakramente als nıiıcht

Das uch ist sıcher ein wichtiger Be1i- heilsnotwendig erscheinen, äaußerst kr1-
trag ZuU Streben nach Befreiungstheo- tiısch beurteılt. Aber das g1bt ıihm ande-
logıe In Indıen. Da/l} dıe Ansätze der rerseıits die Freiheit, diese nicht
protestantischen Theologen In Indien dıe Position der Täufer In Schutz
und der Genfer ökumenischen ECWE- nehmen müssen. Der Tenor ist eher:
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